GEBRAUCH DES KONJUNKTIVS 
(Teil 6)
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Konjunktiv in den irrealen Komparativsätzen 

Irreale Komparativsätze enthalten einen irrealen, gewöhnlich einen metaphorischen Vergleich. Sie werden durch die Konjunktionen als ob / als / als wenn eingeleitet. Das Prädikat des Nebensatzes steht immer im Konjunktiv. Die Zeitformen haben relative zeitliche Bedeutung, d.h. wir vergleichen die Handlungen im Haupt- und Nebensatz, stellen fest, ob sie gleichzeitig oder nicht gleichzeitig geschehen; wir sprechen in diesem Fall von der Gleichzeitigkeit, Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit. Dabei gelten folgende Regeln:

	   Gleichzeitigkeit
	Präteritum Konjunktiv  (Präsens Konjunktiv)

	   Vorzeitigkeit
	Plusquamperfekt Konjunktiv  (Perfekt Konjunktiv)

	   Nachzeitigkeit
	Konditionalis I  (Futur I Konjunktiv)


     
Anmerkung!
Die Zeitform des Konjunktivs im Nebensatz ist von der Zeitform des Prädikats im Hauptsatz unabhängig. Die präteritalen Formen (Präteritum Konjunktiv, Konditionalis I, Plusquamperfekt Konjunktiv) sind vorzuziehen.

· Er sah so aus, als ob er krank wäre / sei. (= Er sah schlecht aus. Er hatte Schnupfen, er hustete; Gleichzeitigkeit)
· Er sieht mich so an, als ob ich verrückt wäre / sei. (Gleichzeitigkeit)
· Sie hatte mich so behandelt, als ob ich ein Kind wäre / sei. (Gleichzeitigkeit)
· Er sah so aus, als ob er krank gewesen wäre / gewesen sei. (= Er sah nicht richtig gesund aus. Er hatte eine blasse Gesichtsfarbe und fühlte sich noch schlapp; Vorzeitigkeit)
· Er tat so, als ob ihn beleidigt hätte / beleidigt habe. (Vorzeitigkeit)
· Die Stadt sieht so aus, als ob bald ein Fest stattfinden würde / stattfinden werde. (Nachzeitigkeit)

Anmerkung!
In den irrealen Komparativsätzen mit der Konjunktion als gebraucht man im Nebensatz die invertierte Wortfolge.
· Er benahm sich so, als hätten wir uns nie getroffen.


